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 Ist der Himmel ein Schrebergarten? Abgeteilt in berechnete Parzellen? Sind Schrebergartensiedlungen ein 
Abglanz des Himmels? Können wir durch sie gar ein Stück Himmel schauen? 
Wahrscheinlich kaum, vielmehr entbirgt der Ausstellungsraum seine eigene Vergangenheit. Die früher an 
diesem Ort zu findenden Schrebergartenparzellen haben sich hier für einen Monat wieder materialisiert. 
Der Schrebergarten, Auswuchs kleinbürgerlicher Spießigkeit und gleichzeitig Ausdruck des Bedürfnisses, 
Heimat an einem ganz bestimmten, eng umgrenzten Ort festzumachen, wird zum Himmel emporgehoben, und 
damit fast zu einer Art „Heimat-Ur-Bild“ verklärt, dessen utopischer Charakter jedoch durch den von den 
Künstlern geübten Umgang mit dem Motiv „Schrebergarten“ gleich mit ausgewiesen wird.   

 Sie sind als Ausstellungsräume im Ausstellungsraum, Kommentare zu diesem. Die gewöhnlichen Verhält-
nisse von Innen und Außen werden verkehrt. Der Galerieraum wird zum Außenraum der Gärten und bleibt 
doch deren Begrenzung. Die Einfriedung wird nicht durch einen Zaun, sondern vielmehr durch den Ausstel-
lungsraum geschaffen. Nur innerhalb der Abschirmung durch den Galerieraum werden die Schrebergärten in 
ihrer Modellhaftigkeit wirklich sichtbar und können ihr ganzes Bedeutungsspektrum entfalten. Nur innerhalb 
dieser Grenzen können sie eine Potenzierung ihrer Bezüge erfahren. 
Sie sind eben nicht umzäunte, begrenzte und domestizierte Natur, sondern Bilder, Einbildungen und Nach-
ahmungen von Natur. 

 Im östlichen Garten sprießen statt pflanzlicher Naturgüter unsere höchsten Kulturgüter, Goethe und Schil-
ler aus dem Teerreich. Der Garten als Idylle wird fragwürdig angesichts eines Beetes untoter Brote. Obgleich 
mir die Assoziation von fränkischen Broten mit Heimat durchaus nicht fern liegt. 
Die Sehnsucht nach Heimat wird zugleich geschürt und zerstört. Der Ausstellungsraum wurde in den letzten 
Wochen zur Heimat der geistigen wie der ganz praktischen Umtriebe von Christian Orendt und Matthias 
Böhler. 
Denn offenbar ist der Boden des Kunstvereins Kohlenhof fruchtbar wie lockere Gartenerde und so treiben geiste-
sungegenwärtige Entgleisungen tatkräftige Blüten. 

▲▲ + ► Der Staubwald
Hausstaub, Schaschlickspieße, 
Zahnstocher, Styropor, Lampe
110 x 200 x 150 cm, wachsend 

▲ Rote Nadeln
Hausstaub, Schaschlickspieße, 
Zahnstocher, Nadelfilzkachel, 
Wellpappe, rote Nachtischlampe 
166 (40) x 40 x 66 cm, wachsend

▲▲ Fahne
Tweedsakko, Latte, 
Dispersionsfarbe
Höhe der Fahne: 355 cm

▲ Verwestlichung 
Kompass, Metallzaun, Karton
Gemeinschaftsarbeit mit Christian 
Orendt
103 x 8 x 525 cm

▲► Parzelle West / Wildnis
und vorne links Faschierter Baum
Plastikweihnachtsbaum,beschnitten 
und unzusammmengesetzt
50 x 200 x 150 cm
 
► Der Wolf
Plastikweihnachtsbaum, verbogen
170 x 65 x 100 cm

►►Das Finstern
Acryl/Nadelfilzkachel
0,2 x 310 x 210 cm

▲ Parzelle West / Wildnis
Gesamtansicht von Südosten
Hütte: Holz, Wellpappe, Handtücher, 
Staubdecken, Tweedsakko
Boden: Selbstklebende Nadelfilz-
kacheln
355 x 520 x 760 cm

◄ Werfen ihre düsteren Schatten 
voraus
Baum: Plasikweihnachtsbaum, 
beschnitten und versengt 
180 x 105 x 105 cm
Schatten:Acryl/Nadelfilzkachel/Teer-
pappe/Hüttenwand
69 x 300 x 90 cm 

▲▲ 103 Zeichnungen
Acryl, Aquarell, Pastell, Blei- und 
Filzstift sowie Kugelschreiber auf 
Papier und Karton
110 x 880 cm

▲ dort
Acryl, Pastell auf Papier
21 x 30 cm
Privatbesitz

▲► dann
Acryl, Pastell auf Papier
(Detail), 16,5 x 15,5 cm 

► Skizze zu Werfen ihre düsteren 
Schatten voraus 
Bleistift auf zwei Papieren 
(Detail), 20 x 30 cm
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